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Dabei besorgen die Frauen von Täuffelen In Täuffelen zur Zeit des Kirschenmarktes
die Notierungen und Eintragungen

Links: Kirschen werden abgewogen. Die gute Qualität bereitet den Männern Freude

Cagliari
Handwerk und Schiffahrt blühen. Der
Schiffbau ist bedeutend. Aber auch hier
fehlen nicht die Ueberlleferungen der
Vergangenheit. Zwar trägt niemand mehr
die malerische Tracht, aber jede Familie
besitzt noch das eine oder andere Exem-
plar, und bei bestimmten Gelegenheiten,
an Kirchenfesten und Prozessionen oder
beim Empfang eines erlauchten Gastes
werden die überlieferten Kostüme ange-
zogen. In einigen Dörfern im Innern sind
sie noch dauernd im Gebrauch. Die Stadt
ist Sitz eines Erzbischofs und besitzt eine
Universität.

Nach Cagliari werden aus den Zentren
der Insel die mannigfachsten Erzeugnisse
gebracht: Körbe aus Asphodill und Palm-
blättern, Teppiche mit eingewebten Zeich-
nungen, Truhen mit Schnitzereien, Gold-
Stickereien und Goldarbeiten, köstliche
Süssigkeiten aus Marzipan bereitet, so-
wie die edelsten und duftendsten Weine.

Immer neue Quartiere entstehen um
die Stadt. Hier finden wir durchwegs
Gebäude der modernsten Bauweise mit
allen hygienischen Einrichtungen, sonnig
und fast alle von Gärten umgeben. Am
Viali dei Genovesi liegen die neuen Kli-
niken, das biologische, chemische, physi-
sehe Institut, sowie die ärztlichen Hilfs-
stellen der königlichen Universität.

Berühmt ist auch das Archäologische
Museum. Dasselbe besitzt Sammlungen
aus verschiedenen Epochen, darunter eine
einzig in der Welt dastehende, mit den
Funden aus den Nuraghen, d. h. den rie-
sigen Befestigungen aus der Bronzezeit,
die zu Tausenden auf der Insel angetrof-
fen werden. Sehenswert ist auch ein rö-
misches Amphitheater.

Man darf Cagliari nicht verlassen,
ohne vorher am Poetto-Strand gewesen
zu sein, mit seinem weissen, feinen und
gleichmässigen San'd, seinem klaren Was-
ser, ist er einer der schönsten weit und
breit.

Etwas von der Küste entfernt liegen
die wichtigen staatlichen Salzwerke, die
zu den leistungsfähigsten von ganz Italien
gehören. Die in der Nähe der Stadt ge-
legene Ebene ist reich an Dattelpalmen.

J.

Im Süden Sardiniens auf einem schma-
len Kalkplateau liegt am gleichnamigen
Golfe die Hauptstadt der Insel Cagliari,
rund 100 000 Einwohner zählend. Die
Stadt hat schon viel unter den Flieger-
angriffen der Alliierten gelitten und soll
kürzlich evakuiert worden sein.

Meer und Himmel sind die hauptsäch-
lichste Anziehung von Cagliari; dazu
kommt die schöne Lage der Stadt auf
einem Hügel. Etwa 100 Meter über dem
Strand steht ein hohes Kastell, von wo
aus man die schönste Aussicht auf die
kuppelreiche Stadt und aufs blaue Meer
hinaus geniesst. Zuoberst auf dem Hügel
steht die Kathedrale. Der ganze Weg hin-
auf ist von Blumenbeeten und hundert-
jährigen Pinien eingefasst.

Cagliari ist grösstenteils eine neuzeit-
liehe Stadt, in der Handel, Industrie,

Oabei besorgen à brausn von laukslen In lävlkslen ?ur ^e!t äs5 Kirsckenmorktes
äis blotisrungen unci Eintragungen

binksi Kirscben vsrclsn abgezogen. Ois gute Qualität bereitet äsn Männern kreuäs

Ilsnâwsrk und Lckikkskrt blüken. Osr
Lckikkbsu ist bedeutend. ^.ber suck kisr
ksklen nickt die Oeberliskerungen der
Vergsngsnksit. 2iwsr trügt nismsnâ mskr
âis rnslsriscks ?rsckt, sbsr jede Osmilie
besitzt nock âss eins oâsr snâere Oxem-
plsr, unâ ksi bestimmten Qslsgenksitsn,
sn Kircksnkestsn unâ Prozessionen oâsr
beim Ompksng eines srisucktsn Qsstss
werden âis übsrlieksrtsn Kostüms sngs-
sogen. In einigen Oörksrn im Innern sinâ
sis nock âsusrnâ im Qsbrsuck. Ois Ltsât
ist Lit? eines Orsbisekoks unâ besitzt eins
Universität.

klsek Qsglisri werden sus äsn Centren
âsr Insel âis msnnigksckstsn Orseugnisss
gedruckt: Körbe sus /tspkoâill unâ?slm-
blättern, leppicks mit eingewebten Tsick-
nungsn, Uruksn mit Lcknitssrsisn, Qold-
Stickereien unâ Qolâsrksitsn, köstlicke
Lüssigksitsn sus lVlsr?ipsn bereitet, so-
wie âis sâslstsn unâ âuktsnâsten tVeins,

Immer neue (Zusrtiers entsteken um
âis Ltsât. Hier linden wir âurekwegs
Qsbsuâs âsr moâsrnstsn IZsuweise mit
silsn kxgisniscken Oinricktungsn, sonnig
unâ Isst siie von Qsrten umgeben, ^.m
Visii âsi cZsnovssi liegen âis neuen Kii-
niksn, âss biologiscke, eksmiscke, pkz^si-
scke Institut, sowie âis srstlicken Kilts-
steilen âer königiicksn Universität.

Osrükmt ist suck âss /trcksoiogiscks
IVIussum. Osssslbs bssitst Ssmmlungsn
sus vsrsckisâsnsn Opocksn, âsruntsr eins
sin?ig in âsr tVelt âsstsksnâe, mit äsn
Kunden sus âen Kursgken, â. k. âsn ris-
sigsn IZskestigungsn sus âsr Sron?e?eit,
âis ?u Ikussnâsn sut âsr Insel sngstrok-
ksn werâen. Lsksnswsrt ist suck ein rö-
misckss k.mpkitksster.

IVlsn âsrl Lsglisri nickt vsrlsssen,
okne vorksr sm Poetto-Ltrsnd gewesen
?u sein, mit seinem weisssn, leinen unâ
gleickmsssigsn LsnÄ, seinem klsren V/ss-
«er, ist er einer âsr sckönsten weit unâ
breit.

Otwss von âsr Küste entkernt liegen
âie wicktigsn stsstlicken Lslswerks, âie
?u âen leistungskskigstsn von gsn? Itslisn
geboren. Oie in âsr Ksks âsr Ltsât gs-
isgsne Obens ist rsick sn Osttelpslmsn.

ü.

Im Süäen Lsrâinisns suk einem sckms-
ien Kslkplstssu liegt sm glsicknsmigsn
Oolke âis Ksuptstsât âer Insel Oagliari,
runâ IW MZV pinwokner ssklsnâ. Oie
Ltsât kst sckon viel unter äsn plisgsr-
sngrillen âer Alliierten gelitten unâ soli
kürslick svskuisrt worden sein.

Meer und Kimme! sind die ksuptssck-
iickste à?iekung van Osglisri; ds?u
kommt die scköns Osgs âsr Ltsât suk
einem Kûgei. Otws I0V Meter über dem
Ltrsnâ stskt sin kokes KsstsII, von wo
sus msn die sekönste Aussiebt suk die
kuppslreicks Ltsât und suks klsus Meer
kinsus gsniesst. Zuoberst suk dem Hügel
stskt die Kstkedrsle. Oer gsnse IVeg kin-
suk ist von Olumsnbsetsn und kundsrt-
l übrigen Oinien singskssst.

Lsglisri ist grösstenteils eins nsussit-
kcke Ltsât, in der Ksnâel, Industrie,



Griechisches Hungerkind. Der knochige Körper,
das greisenhafte Gesichtchen reden von namen-
losem Leid und Entbehren. Ein Kinderschicksal

unter tausenden

und an vierter Stelle Zürich mit Pr. 4.18

pro Kopf.
Auch im Vergleich zu anderen Land-

wirtschaftskantonen schneidet Bern mit sei-
ner Kopfquote von Fr. 1.67 nicht gut ab: so
leistete der Waadtländer durchschnittlich
Fr. 2.44 an die Kinderhilfe, der Thurgauer
Fr. 2.70.

Wohl ist in unserem Kanton gérade die
Rotkreuz-Kinderunterbringung auf grosse
Bereitwilligkeit gestossen. 1000 Freiplätze
stehen heute offen, tausend Pflegemütter
warten, vorläufig vergeblich, auf die Elends-
kinder mit den mageren Acrmchen und den
blassen, viel zu schmalen, viel zu ernsten
Gesichtern. Aber der Wochenbatzen, der so
viel hilft und vom Einzelnen so wepig fop-
dert, rollt noch lange nicht in allen berni-
sehen Gemeinden.

Die Zahlen haben es deutlich gesagt: der

Kanton Bern leistet an die Rotkreuz-Kin-
derhilfe nicht den Beitrag, der seiner Gel-
tung entspricht. An jedem Berner, jeder
Bernerin ist es, mitzuwirken, dass unser An-
teil an diesem schweizerischen Gemein-
schaftswerk der Menschlichkeit grösser, an-
gemessener wird. Leisten wir unseren Bei-
trag durch Wochenbatzen, durch Ueber-
nähme einer Patenschaft, durch Einzahlun-
gen auf Postcheck Nr. III 12 966. Und an
uns Stadtbernern ist es, den Veranstaltet-
gen, die im Laufe des Sommers in der
Bundesstadt zugunsten der Kinderhilfe des
Schweiz. Roten Kreuzes durchgeführt wer-
den, zum Erfolg zu verhelfen. Nicht zuletzt
von diesen Veranstaltungen hängt es ab,
ob der pro « Bernerkopf » zu kleine Anteil
am ' Kinderhilfswerk im laufenden Jahre
wächst. Zeigen wir, dass wir durchhalten
können — auch im Helfen. G. M.

Der Kanton Bern
steht nicht gut da...

In Trachselwald ist durch den
ökonomisch-gemein nützigen Ver-
ein eine Ehrung landwirtschaft-
licher Dienstboten vorgenommen
worden. Mit 60 Dienstjahren bil-
det dabei Jakob Blaser (links),
genannt «Karrer Köbi», ein
leuchtendes Beispiel der Treue.
Neben dem heute 75 Jahre alten
«Karrer Köbi» steht der 72-jäh-
rige Johann Wüthrich mit 47

Dienstjahren
Rechts: Dr.Goebbels, der anläss-
lieh der Bombardierung von
Wuppertal an der Trauerfeier
teilnahm, kündigte in seiner Rede

Vergeltung an

G.M. Dem soeben erschienenen Jahres-
bericht des Schweiz. Roten Kreuzes für das
Jahr 1942 ist eine Statistik über die Lei-
stungen der einzelnen Kantone für die Kin-
derhilfe angeheftet. Der Kanton Bern
brachte im vergangenen Jahr durch Wo-
chenbatzen, Patenschaftsgelder, Kinder-
Unterbringung und verschiedene Spenden
Fr. 1 210 401.93 zusammen. Eine grosse
Summe auf den ersten Blick — aber sie ver-
kleinert sich, wenn wir sie mit den Gesamt-
leistuiigen anderer Kantone vergleichen.
Unser Kanton Bern, der im Jahr 1941 mit
seiner Spende für die kriegsgeschädigten
Kinder noch in vorderster Reihe schritt, ist
im letzten Jahre in den 18. Rang gesunken.
Der Schweizer leistete im Jahre 1942

an das Rotkreuz-Kinderhilfswerk Fr. 3.88

— der Berner Fr. 1.67! Geringere Kopf-
quoten als der Kanton Bern weisen nur
Freiburg, Wallis, Luzern und Innerschwyz
auf. Der Kanton Schaffhausen marschiert
an der Spitze mit der flotten Gesamtleistung
von Fr. 5.48 pro Kopf. Dann folgen Glarus
mit Fr. 5.36, Appenzell A.-Rh. mit Fr. 4.24

Auch dieser kleine Griechenjunge mit den strah-
lenden Augen war vor 7 Monaten noch ein Häuf-
lein Haut und Knochen. Das Schweiz. Rote Kreuz,
Kinderhilfe, nahm sich seiner an: er wurde ge-
pflegt und aufgefüttert — nun hat er wieder

lachen gelernt

Im Laufe
der Woche

Unten: König Georg Vi

stattete bei seinem Auf'

enthalt auf der Insel Malt"
den bombengeschädigte"
Gebieten in BegleitunS
eines Geistlichen eine"

Besuch ab

Ein erstes Originalbild
von der bedeutsamen
Besprechung Premier-
ministers Churchill in
Nordafrika mit den
Kommandanten der
alliierten Armeen in
Nordafrika. Man er-
kennt von links nach
rechts: Aussenminister
Eden, Feldmarschall Sir
Allan Brooke, Chef des
Empire-Generalstabes,
Luftmarschall Tedder,
Kommandant der alli-
ierten Luftstreitkräfte
in Nordafrika, Admiral
Sir Andrew Cunningham, Kommandant der Mittelmeerflott"'
und vor Cunningham Premierminister Churchill. Wei'®^

von Cunningham aus nach rechts: General Alexande"'
General Marschall und General Eisenhower

Oriscbiscdss blungsrkind. Osr knocdige Körper,
das grsisenbakte Oesicbtcbsn reden von namsn-
losem dsid und Lntbsbrsn. Lin kindsrscbicksal

unter taussndsn

unà an vierter Ktelis juried mit dr. 4.18

pro Xopk.
vluod im VerZIeiod ?.n anderen Rand-

wirtsodaktskantonen sodneidst Lern mit sei-
nor Xopkquote von dr. 1.67 niokt Ant ad: so
leistete àor Waadtlìinder durodsodnittiiod
dr. 2.44 an dis Xinderdilks, der I'durAauer
dr. 2.70.

VVoki ist in unssrsm Xanton Ksrads dis
Rotkreux-Xindernntsrdrin'run'r auk xrosse
Lereitwiili^kvit gsstossen. 1000 dreiplät'/.s
stsdsn deute okksn, tausend dklsMinüttsr
warten, voriìiukÍA verxsdlivk, auk dis disnds-
Kinder mit don maAsren àrmodsn und don
diasssn, visl «u svdmalsn, viel ?.u ernsten
Oosioktsrn. rVdsr dsr lVovdendàsn, dsr so
visl dilkt und vom dinüsinsn sa wsni^ kor-
dsrt, rollt nood lanM nivdt in alien bvrni-
sodsn tisinsindsn.

I)is Aadien Irabon es deutliok ssesasst: der

Xanton kern leistet an dis Ratkrouz^Xin-
derdilke niodt den keitraA, der seiner tZsi-
tunA entspriodt. ^n ,jedem lZerner, jeder
Lernsrin ist es, mit?, u wirken, dass unser ^ìn-
teil an diesem sodwàerisoden Llewein-
sekaktswerk der Uensediiodkeit Arösssr, an-
^emessenöl' wird. deistsn wir unseren Lei-
trax durod Vdoodendatnen, durvd ileder-
nadms einer datsnsvdakt, «iurod din/.aidnn-
Ken auk dostodeok Xr. III 12 066. lind an
uns Ktadtdsrnern ist es, den Vsranstaltun-
Kien, die im danke des Kommers in der
IZundssstadt /.upunstsn der Xinderdilks des
Kodwei«. Katen Xreuxes durodMküdrt wer-
den, ?.um Ilrkolg' ?.u vsrdelken. Xivdt xulet/t
von diesen VeranstaltunMn dän^t es ad,
ob der pro « iiernerkapk » ?.n kleine Anteil
am Xinderkiikswsrk im lankendsn .ladre
wàokst. Xei^kn wir, dass wir duroddalten
können — auvk im Risiken. d.U.

ver Xanton kern
itekt nickt gut cla...

In drocdseivoid izt durcd den
ökonomisck-gsmeinnllt^igenVsr-
sin eine Ldrung iondvirtscdakt-
licdsrOisnztboten vorgenommen
vordem /vtit 60 vienstjadrsn bii-
det dabei lakob öiaser (links),
genannt «karrsr köbi», ein
isvcdtsndes Leispiel der dreue.
kleben dem deute 75 ladre alten
«!<orrsr köbi» ztskk der 7?-jäd-
rigs lodann Wütbricd mit 47

Oienstjadren
Lecdks: Or. <5osbbels> der aniäss-
iicd der Lombardierung von
Wuppertal an dsr drauerksisr
tsiinabm, kündigte in seiner Lsde

Vergeltung an

d.U. Dem soeben ersodisnenkn dadres-
boriodt des Kvdwsi?.. Raten Xrsu?es kür das
dadr 1042 ist eins Ktatistik über dis del-
stunden der sin'/vinen Xantone ktir die Xin-
derdilke anZ'sdsktet. Der Xanton Lern
kraodte im ver^snAenen dadr durod Wo-
okenbàsn, datensodaktsAsidsr, Xinder-
IlntsrbrinKUNA und versodisdens Kpenden
dr. 1 210 401.33 Zusammen. Line grosse
Kumme auk den ersten Rliok — ader sie vsr-
klsinsrt siod, wenn wir sie mit den desamt-

'IkistuiiZen anderer Xantone verAleiodsn.
Unser Xanton Lern, der im dadr 1041 mit
seiner Spende kiir die krlsASKSsoküdiAsn
Xindsr nood in vorderster Reids sodritt, ist
im letzten dadre in den 18. Rang Kesunken.
Der Kvdwei?. er leistete im dadre 1942

an das kotkren?.-XinderdiIkswerk dr. 3.38

— der Rer n sr dr. 1.67! dsrinsskre Xopk-
quoten als der Xanton Rern weisen nur
dreidur^, dVaiiis, Rudern und Innersodw^^
auk. I)er Xanton Kodakkdaussn marsodiert
an dsr Zpitxs mit dsr kiotten tdssamtisistunA
von ?r. ö.48 pro Xopk. Dann koiZen (Ziarus
mit dr. 6.36, /Vppvnv.eli rV.-Rd. mit dr. 4.24

Tcucd cliszer kleine Oriscksnjungs mit den ztrak-
ienclen ^ugsn vor vor 7 /vionoten nock sin bläut-
lein blaut uncl knocdsn. Oaz zcdveiT. Lote Kireu?,
l<incje5^ilfs. nakm 5ick seinek' an: en ^urcls ge-
pflegt uncl aufgefüttert — nun dat er viecier

lacden gelernt

Im l.auss

cier V/ocke

ilnten: Xonig Oeorg
ztattsts bei seinem
entdait auscisr lnss! lviald
cien bombsngsscdäciigter
Oebietsn in LsglsiturZ
eines cüeistiicdsn eins»

kssvcd ab

Lin erstes Originalbilc!
von cisr bedeutsamen
Lesprecbvng Lrsmier-
ministers Ldurcbii! in
btorciakrika mit cien

Xommoncianten cisr
alliierten Armeen in
biorclakrika. tvtan er-
kennt von links nack
recbts: ^ussenminister
Lcisn. bslcimarscdoll 5ir
^ilan krooks, Lbek cies

Lmpirs-Lsneralstabes,
duktmorsedall deääsr.
Xommanciant der alii-
ierten dustztreitkräkts
in btordakrika. Admiral
5ir ^ndrev Lunningkam. Kommandant dsr tviitteimeerklodS'
und vor Lunningkam Premierminister Odurcdili. Weid»

von Lunningbam aus nocd rscdtz: Oensral ^lexande»'
Osnerai tviorscdall und Osneral Lissndover
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